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512 Dichtungen und Sprachproben.

10 Woas kriga denn die äla weiber Doas kriga sie,

Zum feieröbende? Doas stiht a schin
Die üfabank, Zum feieröbende.
Göt sei *s gedankt I

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1. Klaiach, m., Schlag, Z. V, 151. - ei«, ins; Z. VI, 137, 11. — atihta, steht
ihnen; Weinh. Dial. 22. 138. Z. IV, 101, 7. 245, 88. 324. — 2. Mächa, pl., Mädchen.
— an, und. — nein (6. 9), nei" (5), hinein; Z. VI, 137, 13. — 3. Lotz, m., Latz,
Brustfleck, Weste, Mieder; Weinh. 51. — Schmotz, va., Schmatz, Kufs; Z. I, 286, 2,
9. II, 84, 15. — 7. äla, alte; Weinh. Dial. 65. Z. III, 40, 6. — 8. „Für krotz übera
b. iBt vielleicht richtiger kreuz übera b. zu lesen." Palm — übera, über den*. Z. VI,
137, 11. IV, 245, 88.

Thüringisch-hennehergische mundart.
Von G. Friedr. Stertzing in Neubrunn.

1. Mundart des dorfes Möhra.

Deß ketzche un deß mis-che.

In den alle zite, bu di getierzer noch mit enanner schwatzte u keinß
den annere eppeß ze leit tat, da war äu emäl e mis*che; daß woll gern
gewe*ß, bie'ß drüße in der weit ußsach. Si motter aber war e hart
fräu un woll deß klei mis-che net fort laß gö uß ern his-che enger den

5 ferböde, Bi* se nun aber emäl net deheim war, da sait deß klei mis--

che: „_i mik, bann'ß äu mi motter net lid weall, daß ich wekge, ze

gö ich doch wekl" un da kröch'ß äu fiß sin lächeiche eruß un guckt
sich e'm un bie'ß di hölig grüß weit säk, da stunn en der verstänt steäh

un eß wost net, seäll'ß vongst eruß äder wider enin in si lächeiche.
10 Bie'ß nun so da stunn un sich e'msäk, da kam e bäint ketzche gegange,

daß fräit deß nuVche, bäß'ß da mächt, un da säit'ß, 'ß w.all sich
einsah. Da fräit'ß deß ketzche witers un sait: „wiste net mit mi gä?" un

deß mis-che säit: „ja, bann de mich wist mitnäml" Da genge se nu
mit enanner fort, un bann einß den mis*che eppeß tu woll, da sprong

15 en deß ketzche in'ß geneck un hackt so läng nach sin äuge, biß eß deß

mis-che ungeschorn leß. Bie se sich nun läng genunk e'mgesän hatte

in der weit, da genge se wider heim un derzälte ern lite, bäß se

gebiert un gesän hatte.
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2. Mundart des dorfes Ettenhausen bei Eisenach.

Dans un Grat.

H. No, Grat, bi* hat de'ß da gefalle of deß mart?
G. Mei bät'ß ä rächt gut gefalle. De hast me äu ke*nnt en märt

geke"if.

H. Ich hat kei galt mön; sust hat ich de an gekeift.
G. Emöal bräntewin hast de me aber doch ke"nnt zügetre'nk.
H. Bi- ich bräntewin hat, da wärst de ne't da.

G. Bäß hast de da für dich gekeift?
H. E pär stibel un en sidene läppe.
G. Wärst de da nacht z' äbet äu zum tanz?
H. Nei, ich bin ä we'nk of der k&lbän gewäst, da homme bier u

bräntewin erußgek&lt.
G. Bann ich war gewäst bi* däu, ze war ich doch hber zum tanz

gegange. Ich hon gär gr.ilich getanzt. — Hast de'ß da äu schunt ge-
heert? in Sälzinge war dei ä man, der hat s_chs fle on ä klei kanöne

gespannt, die wog zwä löt.
H. I äu noch! chä, bi* gung da daß?
G. Cha, der kerle hat se ubgericht un — küste gedänk? — der

ke'rle ke*ift di fle derzü und git fer'ß honnert acht gute gräsche. Bann däu

er verk&fst oder heerst einß, daß er verkdif wü, küste'ß hingeschick.

3. Mundart des ortes Rubla.

Aller, gat äicbtl eß kömmt ä hirz. Aball as'ß den krach tat, tat'ß
a aball en bätscb, da kam e au aball gepurzelt.

Verfluchter racker, kieler, rätzer! ich wil de den schne'tzer zum
wänst nin re"nn, de sost den himmel für en düdelsack unsäh.

Da ging'ß emäl nach min bäit; ball gäbe se mei se, bah krigt ich se.

Morgen, Kätter! eern daß euer schnuir? he*in?

Ich wemsch er äu vil glück zum nouwen juir: en gesonnen lip
en gn&d-gen gott, en richhcheß üßkommen un alleß, bäß se sich selber

w.inscht.

4. Mundart der stadt Marksuhl.
Ich w.insch och au ein glicks.lligeß näuweß jär: fride un änigk&t,

zeletzt de äwige glicksalligk.it.
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